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Kaum ist der Sommer herauf-
gezogen, hat allerlei Getier 
Medienkonjunktur. Nach 
Kuh und Killer-Wels gibt es 
nun einen Bären, der für 
Schlagzeilen sorgt.

Oh, Max, hast du auch ge-
lesen, dass bei Kufstein ein 
Bär gesichtet wurde? Er 
soll Schafe gerissen haben. 
Ganz schön gruselig, wenn 
man da Urlaub machen 
möchte...

Das stimmt. Und in diesem 
Fall ist es keins dieser Som-
mertiere, die es immer wieder 
gibt.

Was für Sommertiere?

Es ist auffallend, dass es über 
die Jahre in den Sommermo-
naten immer wieder Tiere in 
die Schlagzeilen geschafft ha-
ben. Da gab es mal den Bären 
Bruno in Bayern, der schnell 
zum »Problembär« wurde, 
oder den Brillenkaiman Sam-
my, der sich beim Schwim-
men in einem Badesee von 
der Leine des Besitzers befreit 
und sich aus dem Staub ge-
macht hat, oder die Kuh 
Yvonne, die vor dem Schlach-
ter in den Wald flüchtete. 

Witzig. Tiergeschichten ge-
fallen den Leuten eben. 
Und wenn Hund, Katze, 
Maus durchs vermeintliche 

Die Sommertiere sind los
Lisa und Reporter Max sprechen über skurrile Tiergeschichten

n Ganz schön schlau

Sommerloch kriechen, ist 
das doch guter Gesprächs-
stoff.

Das auf jeden Fall. Doch lei-
der enden die wenigsten die-
ser Schicksale positiv. Ob-
wohl: Kuh Yvonne kam nach 
98 Waldtagen nicht auf den 
Schlacht-, sondern 
Gnadenhof...

Na immer-
hin. Und dem 
Kufsteiner Bä-
ren kann man 
nur wünschen, 
dass er ein net-
tes Eckchen im 
Wald findet 
und nieman-

den mehr erschreckt. Sonst 
wird es für ihn wohl eher 
ungemütlich.

Das kann passieren. Aber es 
gibt auch Tiere, die hal-
ten sich über die Jahr-
hunderte: beispiels-
weise Nessie.

Das Seeungeheuer 
aus Schottland?
Genau das. Sie wur-
de wohl um das Jahr 

565 erstmals gesichtet 
und spukt heute noch –    
zumindest durch die 
Fantasie der Leute. Sie 
gilt als bekanntestes 

der unerforschten 
Tiere. 

Landesfürst. Andere gewichti-
ge Präsidiumsmitglieder wie 
Hendrik Wüst oder Daniel 
Günther sind nicht nur Lan-
deschefs, sondern regieren 
ein Bundesland.

Und doch darf der Einfluss 
der Landespartei nicht unter-
schätzt werden. Denn schaut 
man in den organisatorischen 
Unterbau von Partei und 
Fraktion, ist man recht gut 

vertreten. Jenseits der Gene-
ration Schäuble/Strobl sind 
vor allem zwei Personen 
wichtig: Andreas Jung (47), 
der seit 2005 im Parlament 
sitzt, und sich vom Vorsitzen-
den der Jungen Gruppe bis 
zum Landesgruppenchef 
hochgearbeitet hat, drei Jahre 
war er auch Fraktionsvize. 
Unter Friedrich Merz wurde 
er Vizeparteichef – und hat 

sich einen Namen als Experte 
für Energie- und Klimapolitik 
gemacht. »Wir müssen defi-
nieren, wofür das C der Partei 
dabei steht«, sagt Jung, ver-
weist auf das Grundsatzpro-
gramm.

So erklärt sich auch sein 
Vorstoß zum Tempolimit, der 
in der Partei auch als eine 
Brücke für die Grünen gese-
hen wird, um im Gegenzug 

Früher stellte man den Mi-
nisterpräsidenten, und war 
mit prominenten Gesich-
tern wie Wolfgang 
Schäuble präsent. Die Ba-
den-Württemberger stel-
len jetzt viele wichtige 
Posten in der zweiten und 
dritten Reihe.
n Von Rafael Binkowski

Berlin/Stuttgart.  Es war ein 
gewagter Vorstoß von And-
reas Jung, dem Stellvertreter 
vom CDU-Vorsitzenden 
Friedrich Merz: Der Konstan-
zer Abgeordnete schlug vor, 
angesichts der Ölknappheit 
ein befristetes Tempolimit 
einzuführen.

»Jeder Beitrag zum Klima-
schutz zählt«, sagt er. 1,9 Mil-
lionen Tonnen Kohlendioxid 
könnten eingespart werden. 
Am Sonntag wurde der Vor-
schlag von Merz im ZDF-
Sommerinterview kassiert: 
»Das löst weder die ökologi-
schen noch verkehrstechni-
schen Probleme.«

Anhaltender 
Machtverlust seit 2011

Nur eine Randnotiz, Jung und 
Merz arbeiten sonst ganz gut 
zusammen. Doch die Zeiten, 
in denen die Südwest-CDU in 
der Gesamtpartei den Ton an-
gab, sind vorbei. Das hängt 
natürlich in erster Linie mit 
dem Machtverlust zusam-
men: Bis 2011 hatte die Lan-
despartei immer einen medial 
präsenten Ministerpräsiden-
ten, es gab Regierungsposten 
in Berlin, Annette Schavan 
galt als Vertraute der Kanzle-
rin, Wolfgang Schäuble war 
eine Schlüsselfigur im Kabi-
nett. Oder Strippenzieher wie 
der Merkel-Vertraute Volker 
Kauder und der langjährige 
Landesgruppenchef Georg 
Brunnhuber, der später Bahn-
vorstand wurde. In der Oppo-
sition wird außer Merz kaum 
jemand in der Öffentlichkeit 
wahrgenommen. Zudem fehlt 
es den Christdemokraten aus 
Baden-Württemberg an bun-
desweit bekannten Gesich-
tern. Der 79-jährige Schäuble 
ist als Elder Statesman, wie 
Abgeordnete berichten, zwar 
noch rege an Debatten betei-
ligt, hat aber kein Amt mehr.

Ein weiteres Problem: Der 
Landesvorsitzende Thomas 
Strobl hat seinen Posten als 
Vizechef der Bundespartei an 
Andreas Jung abgegeben.

Zwar ist er qua Amt weiter-
hin im Präsidium der Partei, 
aber ohne den Amtsbonus als 

verlängerten Laufzeiten zuzu-
stimmen. Der zweite Mann 
mit Einfluss ist Thorsten Frei 
(48), einstmals OB von Do-
naueschingen und seit 2013 
im Bundestag. Auch er hat 
sich schnell nach oben ge-
arbeitet –  und ist als Parla-
mentarischer Geschäftsführer 
der Unionsfraktion an allen 
organisatorischen Fragen der 
Fraktion beteiligt. »Wir ha-
ben in der Opposition die 
Chance auf eine inhaltliche 
Erneuerung«, sagt er, »und 
eine neue Generation an Poli-
tikern, die sich etablieren 
kann.« Darauf verweist auch 
Ex-Ministerpräsident Günther 
Oettinger: »Auch ein Wolf-
gang Schäuble hat einmal als 
Fraktionsgeschäftsführer an-
gefangen.«

Neue Generation 
in den Startlöchern

Zu dieser neuen Generation 
gehören zum Beispiel die Prä-
sidiumsmitglieder Ronja 
Kemmer (33) aus Esslingen, 
die von der Jungen Union ins 
Präsidium gewählt wurde, 
oder der Europa-Abgeordnete 
Daniel Caspary (46) aus 
Karlsruhe. Nicht zu vergessen 
die frischgebackene Abgeord-
nete Christina Stumpp (34) 
aus Waiblingen, die zumin-
dest auf dem Papier eine Blitz-
karriere zur Vize-Generalse-
kretärin hingelegt hat. Auch 
frühere Staatssekretäre wie 
Thomas Bareiß, der im Bun-
desvorstand sitzt, oder Steffen 
Bilger stehen bereit. Nominell 
betrachtet stellt die Südwest-
CDU also recht viele Posten 
in Partei- und Fraktionsgre-
mien. Geborene Nachfolger 
mit dem Charisma von Wolf-
gang Schäuble oder Günther 
Oettinger fehlen indes. Im-
merhin darf die Südwest-
Union darauf setzen, sich 
schon für Friedrich Merz ein-
gesetzt zu haben, als dieser 
2018 und 2020 Parteichef 
werden wollte.

Andreas Jung betont seinen 
»guten Draht« zum Partei-
chef. Das gelte auch in die an-
dere Richtung zwischen 
Strobl und Jung –  der baden-
württembergische Innenmi-
nister etwa stützt Jungs Tem-
polimit-Vorstoß. Nach dem 
Gasgipfel von Grün-Schwarz 
mit Strobls Beteiligung in 
Stuttgart griff Jung die Idee 
auf – und forderte ein solches 
Treffen auch in Berlin. Zum 
Schwur kommt es 2023, wenn 
in der Südwest-CDU der Lan-
desvorsitz gewählt wird – die-
se Personalie könnte auch 
Auswirkung auf den Einfluss 
in Berlin haben.

Südwest-CDU kämpft um Einfluss 
Vorstoß | Debatte ums Tempolimit zeigt: Nicht immer dringen Vorschläge in Berlin durch

Trotz großem Fachkräfteman-
gel in den Schulen schickt das 
Land etwa 8000 bis 9000 
Lehrkräfte über die Sommer-
ferien in die Arbeitslosigkeit.

Stuttgart. Kein anderes Bun-
desland entlasse so viele be-
fristet angestellte Lehrerinnen 
und Lehrer sowie fertige Refe-
rendare über die Sommerfe-
rien, obwohl sie im nächsten 
Schuljahr gebraucht werden, 
kritisierte Monika Stein, Lan-
deschefin der Gewerkschaft 
Erziehung und Wissenschaft 
(GEW), am Donnerstag in 
Stuttgart. »Es ist eine Schan-
de.« Der Lehrermangel ver-
schärfe sich immer weiter, 
»trotzdem präsentiert sich die 
grün-schwarze Landesregie-
rung als Arbeitgeber ohne 
Verantwortung«. Man sei »zu-
tiefst enttäuscht«, dass Kultus-
ministerin Theresa Schopper 
ihr Versprechen nicht wahr 
mache, die 3895 befristeten 
Lehrkräfte auch über die Som-
merferien zu bezahlen. 

»Schande«: 
GEW kritisiert 
Entlassungen

Andreas Jung (von oben im Uhrzeigersinn), Ronja Kemmer, Thorsten Frei und Thomas Strobl: 
Welchen Einfluss haben CDU-Politiker noch in Berlin? Foto: dpa/Michael Kappeler, Imago/Arnulf Hettrich

Langenargen. Mehrere Bun-
deswehr-Soldaten sind am 
Donnerstag an Fallschirmen 
in den Bodensee gesprungen. 
Die fünftägige Übung bei 
Langenargen (Bodensee-

kreis) dauere bis einschließ-
lich Freitag, teilte die Bundes-
wehr mit. Die Fallschirmjäger 
aus dem rheinland-pfälzi-
schen Zweibrücken trainier-
ten mit den Sprüngen aus 
einem Transportflugzeug das 
»Notverfahren Wasserlan-
dung«. Soldaten in Booten 
holten die Fallschirmjäger 
aus dem See ans Ufer. 

Landung im 
Bodensee

Fallschirmjäger landen im Bo-
densee. Foto: Kästle

St. Georgen. In St. Georgen ist 
es am Donnerstag zu einem 
Gebäudebrand gekommen. 
Dieser löste einen Großein-
satz der Feuerwehr und die 
Sperrung der B 33 aus. Laut 
ersten Angaben   waren beim 
Brandausbruch noch drei Per-
sonen im Gebäude.

B 33: Sperrung 
wegen Brand

Geschäftsführer 
Carsten Huber

Verlag 
Schwarzwälder Bote 

Mediengesellschaft mbH 
Kirchtorstraße 14, 78727 Oberndorf a. N. 

Postfach 1380, 78722 Oberndorf a. N. 
Telefon 07423 / 78-0, Fax 07423 / 78-328 

E-Mail: service@schwarzwaelder-bote.de 
Internet: www.schwarzwaelder-bote.de 

Verlagsleitung: Kirsten Wolf
Mantelredaktion 

Schwarzwälder Bote 
Redaktionsgesellschaft mbH 

Kirchtorstraße 14, 78727 Oberndorf a. N. 
Postfach 1373, 78722 Oberndorf a. N. 
Telefon 07423 / 78-0, Fax 07423 / 78-73 

E-Mail: redaktion@schwarzwaelder-bote.de 
Internet: www.schwarzwaelder-bote.de 

Chefredakteur: Constantin Blaß; 
stv. Chefredakteure: Jörg Braun (Lokales), 

Arne Hahn (Nachrichten); Sport: Peter Flaig. 
Kooperation mit den Stuttgarter Nachrichten:  

Christoph Reisinger
Keine Gewähr für unverlangt eingesandte Manu-
skripte und Fotos; die Veröffentlichung in den Me-
dien der Unternehmensgruppe ist vorbehalten. 
Beiträge und Abbildungen der Zeitung sind urhe-
berrechtlich geschützt; Vervielfältigung, Verbrei-
tung und die Aufnahme in elektronische Datenban-
ken sind ohne Zustimmung des Verlages unzulässig 
und strafbar. 
Die Schwarzwälder Bote Mediengesellschaft mbH 
behält sich eine Nutzung ihrer Inhalte für kommer-
zielles Text- und Data-Mining (TDM) im Sinne von 
§ 44b UrhG ausdrücklich vor. Der Erwerb einer 
TDM-Lizenz ist über das SB Archiv möglich.

Anzeigen und Sonderthemen 
Schwarzwälder Bote Medienvermarktung 

Südwest GmbH 
Kirchtorstraße 14, 78727 Oberndorf a. N. 

Postfach 1367, 78722 Oberndorf a. N. 
Telefon 0800 / 7807801, 

Fax 07423 / 78-328 
E-Mail: service@schwarzwaelder-bote.de

Anzeigen: Bernd Maier (verantwortlich) 
Serviceredaktion: Lars Scheffler

Es gilt die Anzeigenpreisliste Nr. 77/4 
vom 01.01.2022

Leserservice 
Telefon 0800/7807802, Fax 07423/78-319 

E-Mail: aboservice@schwarzwaelder-bote.de

Der Schwarzwälder Bote erscheint werktäglich. 
Abbestellungen sind nur in Textform an o.g.  
Verlagsadresse oder E-Mail-Adresse mit einer Frist 
von einem Monat möglich. Bei gewünschten Liefer-
unterbrechungen von mehr als fünf Bezugstagen 
erteilt der Verlag ab dem sechsten Tag eine Gut-
schrift für die anteiligen Abonnementgebühren. 
Keine Haftung und kein Anspruch auf Kürzung 
und Rückzahlung des Bezugsgeldes für Nichtliefe-
rungen oder verspätete Lieferungen, die ohne Ver-
schulden des Verlags oder infolge von höherer Ge-
walt, Störungen des Betriebs bzw. auf dem Versand-
wege, Arbeitskampf oder Verbot eintreten.

Druck 
Druckzentrum Südwest GmbH 

Villingen-Schwenningen

Herstellung ausschließlich aus Recycling-Papier.

Unabhängige Tageszeitung für Baden-Württemberg

Herausgeber: Familie Brandecker (Erben) 
Verleger: Dr. Richard Rebmann


